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dauert d .. -  ^ A 'U  freisinnigen Lager
„„ ^  ^ t r e l l  zwischen Richter und den Rickert'schen m it
dem ^""E rter Heftigkeit fort. Allem Anschein nach wird er mit 
das k ^  Lichters enden. Seinem  derben Zufahren gegenüber, 
i h n R ü c k s i c h t  kennt, muß die freisinnige V ereinigung, die 
Ütdri, "°ch immer mit G lacehandschuhen anfaßt, noth-
llttai>"^c." kürzeren ziehen. I n  B e rlin , wo die Geister na--
Verei^' Ästigsten aufeinanderplatzen, hat die freisinnige
lor in mehreren Wahlkreisen die Schlacht bereit« ver-
serria ^ ^ b e n , da sie keine Auszüge aus den W ählerlisten an- 
aus 5 Richter rechnet au«, daß sie es im ganzen höchsten« 
kann ? M andate bringen w ird, womit er recht haben 
einem i b freisinnige V ereinigung ist eben keine P a r te i mit 
kreis, ^ ^ u m r is s e n e n  P rog ram m , sie ist n u r eine G ruppe der 
kich" P a rte i, und ihre Existenz verdankt sie dem persön- 
!>eoen ^ ^ " * E e n ,  den viele freisinnige M änner gegen Richter 
Zleil,' der durch seine T y ran ne i sich Gegner in den eigenen 
so m ^ H a f f e n  hat. W ürde Richter vom Schauplatz abtreten, 

der R iß sich ohne weitere« schließen, und die S p a ltu n g  
kvnd " ° ^ d e r . D as ist der beste Beweis, daß nicht sachliche, 
Abstl persönliche G ründe zur Sezession geführt haben. Die 
B e c k ^ ""Ü  bet der M ilitärvorlage hat n u r den schon vollen 
werd * Ueberlaufen gebracht. D ie freisinnigen W ähler 
Und ^  "^u rg em äß  dem zufallen, der am energischsten vorgeht. 
ü"d d ^  ^  natürlich H err Richter, der den Gekränkten spielt 
Und ni  ̂ ununterbrochener Arbeit die A gitation aufnim m t 
kknnia ^  O rganisation fortführt, während die Führer der srei- 
Siückb Vereinigung m it der eigentlichen Arbeit noch sehr im 
Pari Und. Auf Unterstützung von S eiten  der anderen 
Fällen "  die Vereinigung wohl n u r in  ganz bestimmten 
Freit Rechnen, vielleicht verhelfen die N ationalliberalen  oder 
Ichen ^brvativen irgendwo einem der ihren gegen einen Richter- 
alle« ,  ̂ dem kleineren Uebel zum S ieg. D a« wird aber auch 
Nach Auf wirthschaftltchem Gebiete steht die V ereinigung 
sLen ^  uor auf Rtchter'schem S tand pu nk t; daß sie in politi- 

"tagen eine etw as regierungsfreundlichere H altung  a ls  die
annim m t, fällt doch zu wenig in s  Gewicht, um 

2>>na auf große Erfolge hoffen zu können. D er G ang  der 
werd voraussichtlich der sein: die wenigen Rickert'schen
U>it um  unbesorgt politischen Einfluß ausüben zu können,
zp Zeit den N ationalliberalen  angliedern oder reum üthig 
A lo n ? "  Richter zurückkehren, der rücksichtsloser a ls  jem als das 

kn die V ra ris  umsetzen w ird : die P a r te i bin ich!

2. Nie Wusirnfeste in Houkon.
ein s. ^  brste T ag  ist program m m äßig verlaufen. E s herrschte 
Und ->"d«rschwänglicher beiderseitiger E nthusiasm us, daß Russen 
apzi, o^unzoscn beim E inlaufen des Geschwaders in T hräiien  
Art ? ^ n ,  aber anscheinend ist kein M ißton irgend welcher 
Ned ^  geworden. Aus der großen Z ah l der O vationen und 

heben wir n u r folgendes hervor: 
ip A im Elysöe die Ankunft des russischen Geschwaders
»„ ^"" 0" bekannt wurde, sandte C arnot eine lange Depesche 

°en Zaren ab.
rm i-^br M arinem inister R ieunier veranstaltete zu Ehren der 

^üste in der Seepräfektur ein D iner, wobei er einen 
Kaiser von R ußland  in folgenden W orten au«- 

» 3 4  erhebe mein G las  zu Ehren des Kaisers

Aas Keheimniß der Aächer.
Roman von Gustav Höcker.
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iie hatte Veranlassung, die F rau  zu Haffen, von welcher
ova einm al, wie die Dienerschaft sich genau erinnerte, schwer 

i» d « w o r d e n  war. D er Haß gegen andere schleicht sich 
t r ä u m e  der Menschen, und wenn jener Traum zustand 

iitid n^r' S om nam bulism us genannt, die Hindernisse überwältigen
sollte s gefahrvollen Wegen zu ihrer Tante gelangen ließ, w arum  
die t z / .  in diesem Zustande sich nicht auch ihres Haffes gegen 
iichep n-^ende bewußt geworden und dadurch zu jener schreck- 
äu sia^o u m w an d lu n g  verführt worden sein, die sie im wachen
A ussg^ wohl nimmermehr begangen haben w ürde? Diesen 
über, besonders aber der Thatsache de« M ordes gegen-
^ M tn l in * "  Re Zeugenaussagen F rau  Sachse«, de« Bankiers 
sinen, s g ^  üüd des Professors über Blanko« Unfähigkeit zu
leben Verbrechen und ihren versöhnlichen Charakter ohne

durch d »  Verbrechen, dessen sich die Verstorbene an ihrer Nichte 
Sentach. ^ ^ " ifü h ru n g  und widerrechtliche Etnsperrung schuldig 

hotte, wurde im Laufe der Untersuchung ebenfall« fest­gestellt. D  '  " "  . . ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - -
dereitg K-» Advokaten traf dabei keine Schuld. Je n e r  uns 
hast ""stte B rief F rau  T rom m linS , der sich a ls  unzweifel- 
^khst v o n ^ ^ ^ ^  "iar bi" gewichtiger Beweis, daß Doktor B auer 
in, » ta u  T rom m lin  mystifizirt worden war. E r hatte 
iu iw e isp ln  a an deren W ahrhaftigkeit gehandelt, an  welcher 
^Hunnen I ^hm weder dam als, noch in seinen früheren Be­
ider sei» m Ursache gegeben. I h r  Mitschuldiger konnte nur 
b r a c h t u n t e r  falschen Vorspiegelungen zur Haft 
ir»t, ein,« Doktor B auer fand, a ls  er sein W ärteram t an- 
^hgenen N ^  "Estand vor, welcher ihm , nach den vorherge- 

crhandlungen mit F ra u  T rom m lin , unverdächtig er-

Alexandec I I I .,  dessen Name Loyalität und Macht bedeutet und 
in den Augen der W elt als Sym bol des Friedens erscheint. 
I m  gleichen Gefühle tiefen Respektes schließe ich in diese Huldi- 
gung die kaiserliche Fam ilie ein, welche für uns unzertrennlich 
m it den Wünschen verbunden ist, die w ir an das erlauchte und 
geheiligte H aupt des kaiserlichen Hauses richten. S e . M ajestät 
der Kaiser und die kaiserliche Fam ilie, sie leben hoch!" H ierauf 
spielte die Tafelmusik die russische Hymne. D er M arinem inister  ̂
R ieunier erhob sich hierauf zu folgendem zweiten T oast: „Ich l
erhebe mein G las  auf die russische Armee und M arine, sowie l 
auf die ruhmreichen E rinnerungen, die auf allen B lättern  ihrer  ̂
Geschichte eingetragen sind und auf die W affenbrüderschaft, die, ! 
hervorgegangen au« gegenseitiger Achtung und S ym path ie, un- ! 
sere beiden tapferen Nationen verbindet und alle Zeit verbinden 
soll. D ie russische M arine und Armee, sie leben hoch!" Ad­
m ira l Avellan beantwortete den Toast des M arinem inisters 
R ieunier auf den Z aren  m it einem Hoch auf den Präsidenten 
C arnot. Auf den zweiten Trinkspruch de« M arinem inister« er­
widerte A dm iral Avellan: ,,Al« ich heute V orm ittag auf der
Rhede von T ou lon  die Schiffe des französischen Geschwaders 
betrachtete, begriff ich die Macht Frankreichs zur See. Ich 
zweifle nicht daran , daß dessen Armee ebenso mächtig ist. Ich  
bin stolz darauf, vom Z aren  ausgew ählt zu sein, den Besuch 
von Kronstadt zu erwidern, und schätze mich glücklich, mich einen 
Freund Frankreichs zu nennen. Ich  trinke auf die M arine , auf ! 
die Armee, auf das gesammte Frankreich". Die W orte des Ad- ; 
m ira ls wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

D ie S ta d t  T ou lon  hatte am Abend illum intrt. Eine sehr > 
große Volksmenge begrüßte den A dm iral Avellan lebhaft, a ls   ̂
derselbe auf dem Balkon der Seepräfektur erschien; der Ad- j 
m iral dankte, indem er sich gegen das Publikum  verneigte. A ls i 
dann auf ein gegebenes Zeichen völlige Ruhe eingetreten w ar, 
erhoben sämmtliche russischen Offiziere den R u f: „E s lebe
Frankreich!" D ie russischen Offiziere kehrten um  11 Uhr abends 
an B ord ihrer Schiffe zurück, aberm als durch lebhafte Z urufe 
vom Volke begrüßt. A dm iral Avellan hat bO russische Offiziere  ̂
ausgew ählt, die ihn nach P a r is  begleiten sollen.

Am Sonnabend  V orm ittag trafen an  Bord des A dm iral­
schiffs „Kaiser Nikolaus I ."  die offiziellen Abordnungen ein, von 
denen die des P ariser S tad tra th es  zuerst empfangen wurde, 
wobei der Präsident desselben, Hum bert, dem Admiral Avellan 
die E inladung de« S tad tra th es , P a r is  zu besuchen, überm ittelte.

! D er A dm iral dankte und fügte hinzu, die russischen Seeleute 
seien glücklich, nach P a r is  zu kommen, da jeder Schritt, den sie 
in Frankreich machten, im Geiste von ganz R ußland begleitet 
würde. Auf das Ansuchen des Präfekten von M arseille, daß 
das russische Geschwader diese S ta d t  ebenfalls besuchen möge, 
erwiderte Avellan, er werde hierüber seiner Regierung Bericht ! 
erstatten. H ierauf folgte der Em pfang von Abordnungen zahl-  ̂
reicher S täd te  Frankreichs, die Geschenke überbrachten und ; 

s Adressen verlasen. D er M aire von Ajaccio überbrachte 1000 ! 
Franks für die Hinterbliebenen der „Russalka". D er „T em ps" ! 
melket als Zeichen der Begeisterung, welche Freitag  Abend vor ' 

! der Heim fahrt der Russen geherrscht hat, daß zahlreiche D am en ! 
die russischen Offiziere gebeten haben, sie küssen zu dürfen. >' 
Den ältesten M atrosen sollen T hränen  in den Augen gestanden 
haben.

Am Schlüsse des Banketts, welches zu Ehren des A dm irals
j ---------- « ............. - ,
! scheinen mußte. W enn ihm derselbe dennoch von B lanka und j 
i von F rau  T rom m lin  in ganz entgegengesetzten Auffassungen ge- 
 ̂ schildert wurde, so konnte er doch unmöglich gerade gegen F rau  ' 
i T rom m linS D arlegung M ißtrauen  hegen zu Gunsten der A us­

führungen seiner ihm a ls  irrsinnig bezeichneten Pflegebefohlenen,  ̂
! und gerade deren Reden, die ihm im voraus a ls die H aupt- ! 
! symptome ihres gestörten SeelenzustandeS bezeichnet worden  ̂

w aren, mußten ihn n u r in seinem G lauben an das V orhanden- ! 
sein dieses Zustandes bestärken. ^

S o  klar auch die G efangenhaltung B lankas a ls  ein heim­
tückischer Akt F ra u  Trom m linS jetzt vor aller Augen lag, so  ̂
wenig w ar Doktor B auer in solchem S in n e  m it B lanka ver- j 
fahren. E r hatte sie nie anders, a ls  m it jener Schonung be­
handelt, wie sie das M itgefühl gegen einen Unglücklichen ergiebt, 
dafür lag B lankas eigener Zeugniß vor. Angenommen jedoch, 
daß er die schlimme Absicht F ra u  T rom m lin« gekannt und daß 
ihm für seine Unterstützung derselben ein V ortheil in  Aussicht 
gestanden hätte, —  wo blieb dieser V ortheil, indem er das 
weitere Geschick seiner Pflegebefohlenen freiwillig dem Professor 
Norneck anvertrau te? Konnte er durch diesen Schritt bet seiner 
H errin  gewinnen? N ein! —  M ußte er nicht vielmehr alles 
verlieren? J a !  —  O der hatte er sich einer Entschädigung von 
seilen des Professors Norneck versichert? N ein ! —

Die« waren die Hauptgefichtspunkte, welche sich in der V or­
untersuchung feststellten. E s waren die Handhaben für das ob­
jektive Urtheil des Richters.

Anders spiegelten sich die Erscheinungen in J u l ia n s  sub­
jektivem Blicke. E r w ar im tiefsten In n e rn  von B lankas U n­
schuld überzeugt, und sein nagender Schmerz über ihr schreck­
liches Geschick, wie das heiße V erlangen, sie zu retten, —  zu 
retten vor der Verzweiflung und vor der Selbstanklage ihres 
eigenen Gewissens, weckte Gedankenverbindungen in ihm, die sich 
in  jener idealen Höhe der moralischen Ueberzeugung bewegten.

Avellan und der russischen Offiziere auf dem „Form idable" ver­
anstaltet w ar, begrüßte der Kom m andant des französischen Ge­
schwaders, Boissoudy, in einem Tcinkspruche die russischen Gäste 
und gab seiner Freude darüber Ausdruck, dieselben empfangen 
zu können. D er Trinkspruch schloß m it einem Hoch auf den 
Kaiser und die Kaiserin von R ußland , sowie auf die Größe und 
das Glück R ußlands. I n  einem zweiten Toaste brachte Boissoudy 
ein Hoch auf die russische Armee und die russische M arine aus 
und gedachte der Helden, welche während de« rusfisch-türklschen 
Kriege« durch ihre Kühnheit und ihre militärischen Tugenden 
die Bew underung von ganz Frankreich erregt hätten. H ierauf 
erhob sich A dm iral Avellan und trank auf die Gesundheit des 
P räsidenten Carnot. I n  einem zweiten Toaste hob derselbe 
hervor, die russischen Offiziere seien stolz, an B ord eines fra n ­
zösischen Schiffe« zu sein; in ihrem Namen trinke er auf das 
W ohlergehen der französischen M arine und des französischen 
Heere«. Nach dem D iner fand ein B all im Arsenal statt, 
welcher von den Offizieren der Armee und der M arine veran­
staltet war. B ei dem Erscheinen des A dm irals Avellan wurde 
die russische Hymne gespielt. W iederholt wurden die R ufe: „E s 
lebe R ußland , es lebe der Kaiser von R u ß lan d !"  erhoben. 
M ehr al« 5000  Personen nahmen an dem Balle theil. Gegen 
M itternacht zog sich Avellan zurück. W ährend des B alles im 
Arsenal fand im alten  B innenhafen ein venetianischeS Fest s ta t t ; 
sämmtliche Schiffe waren prächtig illum in irt, die Häuser am 
Hafen erleuchtet; vor der M airie  spielte eine M ilitärkapelle. 
Die Betheiligung der Bevölkerung an  dem Feste w ar eine sehr 
starke.

Uolitische Tagesschau.
D er wirthschaftliche B eirath  für die d e u t s c h - r u s s i ­

s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g S v e r h a n d l u n g e n  tr itt 
dieser T age wieder zusammen. M an  schließt d araus, daß russi- 
scherseit« endlich Vorschläge gemacht worden find, über die sich 
überhaupt di«kuttren läßt.

Offiziös wird m itgetheilt: Die durch die B lä tte r gehenden
M eldungen über d t e U m g e s t a l t u n g  d e s J r r e u w e s e n s  
lassen vermuthen, die diesbezüglichen Erhebungen und V orarbeiten 
gestatteten bereits die Ausstellung eine« vollständigen R eform ­
planes. D as ist aber noch nicht der F a l l ; daß in V erbindung 
m it einer zukünftigen Revision der Zivilprozeßordnung auch eine 
erneute P rü fu n g  der Bestimmungen über das Entm ündigungs- 
verfahren stattfinden dürfte, kann a ls  sicher bezeichnet werden.

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  verließ 
am F reitag  bei der B eantw ortung  der In te rp e lla tion  Apponyi 
wegen Nichtdetheiligung der Regierung bei der Feier anläßlich 
der Enthüllung des Honved-Denkmal« die gesammte Opposition 
während der A usführung des M inisterpräsidenten Wekerle in 
demonstrativer Weis» den S a a l ,  während die R egierungspartei 
dem M inisterpräsidenten eine wahre O vation bereitete. —  (B ei 
seinem Erscheinen im liberalen Klub wurde D r. Wekerle eben­
falls m it stürmischen O vationen empfangen.)

Z u  d e n T o u l o n e r  F e s t t a g e n  bringt die „ P o l. K orr." 
aus K o p e n h a g e n  nachstehende A uslassung: E s ist bekannt, 
in welcher Weise die chauvinistischen Kreise Frankreich« bemüht 
w aren und e« noch find, dir politische Bedeutung diese« Ereig­
nisse« in maßloser Weise zu übertreiben, obgleich e« von maßl 
gebender russischer S e ite  an ziemlich deutliche» Winken nicht ge^

zu welcher die schwerfällige Rechtsmaschine sich nicht zu erheben 
vermag.

B lanka stand zwischen einem M orde und einem schlauen 
Ju ris ten , dem dieser M ord zu einer bedeutenden Erbschaft ver- 
half. Dieser Ju ris t w ar nicht n u r schlau, sondern er hatte ein 
ganzer J a h r  hindurch gegen J u l ia n  «ine falsche Rolle gespielt 
und dabei eine Kunst der Verstellung bewährt, die n u r in der 
Schule der Schurkerei erreicht wird.

Doktor B au er war in den Augen Ju lia n « , welcher jetzt 
seine Verstellungtkünste bis in die kleinsten D etail« Überblicken 
konnte, ein Schurke.

Die R eue, in welcher F ra u  T rom m lin  vor jener lebens. 
gefährlichen O peration nach geistlichem Beistand verlangt hatte, 
w ar sicher aus dem Bewußtsein ihrer schweren Versündigung an 
B lanka hervorgegangen.

D er Geficht«au«druck des Advokaten in diesem kritischen 
Augenblicke w ar von andern beobachtet und verdächtig gefunden 
worden. Vielleicht deutete dies auf seine Mitschuld, deren E nt­
deckung er fürchten m ußte, wenn F ra u  T rom m lin  in ihrer T odes­
angst gebeichtet hätte. '

Sicher aber ging für den letzteren Fall irgend ein beteuten- 
der V ortheil für den Advokaten verloren. D arauf wies jener 
fragmentarische B rief hin, den die S tad trä th tn  auf J u l ia n s  G e­
heiß leider hatte verbrennen müssen. W enn die Schlußfolgerung 
nicht über da« Z iel hinausschoß, so hatte B auer sehr wohl ge­
w ußt, daß er in Blanka keine Geistesgestörte zu pflegen hatte, 
sondern das erkorene Opfer eine« rachsüchtigen P la n e s  hütete, 
dessen Entdeckung für ihn Gefahren in sich barg.

Auch das V erhalten des Advokaten in jener Nacht, wo 
Blanka zum ersten M ale schlafwandelnd erschien, gab J u l ia n  
mancherlei zu denken.

(Fortsetzung folgt.)



fehlt hat, die den Zweck verfolgten, die Festesfreude in  Frank­
reich anläßlich des Touloner Besuches innerhalb bestimmter 
Schranken zu halten. I n  diese Kategorie fä llt auch ein Dementi, 
das die hiesige „Nattonaltidende" vor einiger Ze it veröffentlicht 
hat. W ie erinnerlich wurde am 22. September von P a ris  aus 
überall hin eine Drahtmeldung verbreitet, die besagte, daß der 
russische Botschafter in  P arts , Baron Mohrenheim, gegenüber 
einigen Repräsentanten des dortigen Festkomitees sich geäußert 
hätte: „D e r Besuch der russischen Seeleute, den der Kaiser m it
einem genau bestimmten Zwecke vor Augen beschlossen hat, w ird 
eine große historische Begebenheit und der schönste Tag in  der 
Geschichte beider Völker bleiben." Gegen diese Pariser D raht­
nachricht nun brachte die hiesige „N a ttona ltid ." m it der ausdrück­
lichen Bemerkung, daß sie dazu aufgefordert wurde, die nach­
stehende Berichtigung: „B a ro n  Mohrenheim bekennt sich nicht
zu der zitirten Aeußerung; er hat sich niemals, bet keinerlei 
Gelegenheit, noch vor irgend einer Deputation in  dieser Weise 
geäußert.. Es konnte ihm niemals einfallen, dergleichen zu sagen. 
Alles ist von Anfang bis zu Ende erfunden." M an w ird zu­
geben, daß diese Widerlegung, die an hervorragender Stelle er­
schien, an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt. Die 
S tilts irung , ferner der Umstand, daß sie nicht in  P a ris , sondern 
in  Kopenhagen erschien, und schließlich der Umstand, daß sie von 
der „N a ttona ltid ." an der Spitze des B lattes veröffentlicht 
wurde, lassen keinen Zweifel darüber aufkommen, daß die Berich­
tigung von der hiesigen russischen Gesandtschaft, und zwar auf 
direkten Befehl von Fredensborg, wo bekanntlich gegenwärtig der 
Z a r weilt, ausging. Jedenfalls w irft dieser Vorfa ll ein charakte­
ristisches Schlaglicht auf die Verschiedenheit der Auffassung über 
die Touloner Ereignisse, wie sie zwischen den chauvinistischen 
französischen und den maßgebenden russischen Kreisen besteht.

D er L o n d o n e r  „ S t a n d a r d "  sagt in  einem Leit­
artikel über den r u s s i s c h e n  G e s c h w a d e r b e s u c h  in 
Tou lon , es sei nicht Englands Sache, der französisch-russischen 
Herzlichkeit selbst im Mittelmeere eine größere Bedeutung beizu­
legen, falls sie sich nicht in  einer Weise aufdringe, die nicht 
übersehen werden könne. So lange das Gerücht, daß ein fran­
zösischer Hafen dauernd zur Verfügung der russischen M arine 
gestellt würde, nicht die amtliche Bestätigung gefunden, verlangten 
guter Takt und gesundes Urtheil eine wohlwollende N eutra litä t 
gegenüber der unschädlichen Festlichkeit; gleichwohl werde die 
europäische öffentliche M einung ziemlich sicher Kenntniß nehmen 
von dem Umstände, daß die französische und russische Flotte nicht 
die einzigen in  der W elt seien, daß Großbritannien wie I ta lie n  
eine gebietende S tellung im  Mittelmeere einnehmen und dort 
überlieferte Interessen zu schützen haben. Beide seien kluge 
weitsehende Mächte, ihre herzlichen, ja innigen Beziehungen 
sollten niemals außer Acht gelassen werden.

Das e n g l i s c h e  G e s c h w a d e r  ist heute Vorm ittag in 
Tarent eingetroffen.

Wie aus M a d r i d  gemeldet w ird , ist zum M inister des 
In n e rn  Puigcerver ernannt worden; die übrigen M inister be­
halten ihre Portefeuilles.

Der „Przeglond" berichtet a u s W a r s c h a u  : „D em  Eigen­
thümer und Revaktenr der deutschen „Lodzer Ze itung", K arl 
WtlkenS, der auf einer Erholungsreise in  Deutschland sich befand, 
wurde die Rückkehr nach Rußland untersagt, indem man ihm 
zugleich mittheilte, daß die russische Regierung zum Redakteur 
der „Lodzer Ze itung" einen Russen, Warikoff, ernannt habe, 
obwohl die Zeitung Prtvatetgenthum W illens ist."

D ie „P o l. K o rr." meldet aus Petersburg, daß in  dem Be­
finden des M inisters der auswärtigen Angelegenheiten, v o n  
G i e r s ,  eine Verschlimmerung eingetreten ist.

Nach einem vom amerikanischen Konsul in  G u a t e m a l a  
an die Regierung in  Washington gerichteten Telegramm hat sich 
der Präsident von Guatemala am Donnerstag zum D ikta tor er­
klärt. Der Kongreß ist aufgelöst worden ; neue Wahlen wurden 
angeordnet.

Aus R t o  de  I a n e t r o  w ird berichtet, daß mehrere 
Verhaftungen vorgenommen wurden und daß die im  Besitze der 
Insurgenten befindlichen Schiffe und befestigten Plätze fü r außer­
halb des Gesetzes stehend erklärt wurden. Da» Panzerschiff 
„S ete  Setembro" sei an der Küste gestrandet und der Regierung 
in  die Hände gefallen.

Nach in  P aris  vorliegenden Nachrichten aus B u e n o s -  
A y r e s  ist der M inister Qutntana nach Santa FS abgegangen, 
um die Ruhe wiederherzustellen. —  Eine Gesellschaft in  Ha- 
vannah unternim mt eine große Tabakanpflanzung in Argen­
tinien. D ie argentinische Regierung versprach, da» Unternehmen 
durch Erhöhung der Zölle auf tmporttrten Tabak zu begünstigen.

Deutsches gleich.
B e rlin »  14. Oktober 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete Freitag M ittag , nach 
der Rückkehr von der Morgenpärlche, auf Jagdschloß Hubertua- 
stock m it dem Chef de» M ilitärkabtneis, Generaladjutant von 
Hahnke. Ueber die Rückkehr der kaiserlichen Majestäten von 
Jagdschloß Hubertusstock ist sicheres noch nicht bestimmt.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem Fürsten von Hohen- 
zollern telegraphisch nach Stgmaringen gemeldet, daß der P rinz 
Friedrich von Hohenzollern zum kommandirenden General des 
3. Armeekorps ernannt worden sei. Der an die Stelle des ver­
storbenen Generals v. Versen getretene P rinz Friedrich von 
Hohenzollern, bisher Kommandeur der 22. D ivision (Kassel), ist 
am 30. September 1862 Sekondelieutenant geworden, wurde 
am 8. August 1866 zum Pcemierlieutenant und am 25. A p ril 
1867 zum Rittmeister befördert. A ls solcher machte er im 2. 
Garde-Dragonerregiment den Feldzug 1870/71 m it;  erwarb sich 
in  demselben das Eiserne Kreuz 2. K la ffe ; in  dem Regiment 
wurde er am 22. März 1872 zum M a jo r befördert; dann 
wurde er Kommandeur des Regiments; die Beförderung zum 
Oberstlieutenant dattrt vom 22. März 1877, die zum Obersten 
vom 16. September 1881. A ls  Generalmajor, zu welcher 
Charge er am 22. März 1887 ernannt wurde, kommandirte er 
die 3. Garde-Kavallertebrtgade, Generallteutenant wurde er am 
24. März 1890 und erhielt dann die 22. D ivision.

—  D ie in  einem Theile der Presse verbreitete Nachricht, 
daß die Königin von England Deutschland einen Besuch ab­
statten und Gast des Herzogs und der Herzogin von Koburg in  
Reinhardsbrunn oder Koburg und des Kaisers und der Kaiserin 
in  Potsdam sein werde, w ird in  der „T ru th "  als falsch be­
zeichnet. D ie Königin w ird im  M ärz auf einen M onat nach 
Ita lie n  gehen und auf ihrem Rückwege durch Deutschland reisen.

—  P rinz  Friedrich August von Sachsen gab heute den 
Obersten, welche m it ihm an dem Offizierkursus der Schieß- 
schule zu Spandau theilnahmen, ein D iner im  Savoy-Hotel zu 
B erlin .

—  D ie Prinzessin Ferdinand von Rumänien ist heute 
Morgen 2 Uhr von einem Prinzen entbunden worden.

—  I m  Befinden des Fürsten Bismarck ist, wie aus Fried- 
richsruh gemeldet w ird, die Besserung schon soweit fortgeschritten, 
daß der Ält-Reichskanzler trotz der kalten W itterung Freitag einen 
längeren Spaziergang unternehmen konnte. Professor Schwe- 
ninger w ird sich voraussichtlich noch acht Tage in  Lugano auf­
halten.

—  G raf Herbert Bismarck war am Donnerstag und Freitag 
Gast der Kaiserin Friedrich in  Homburg v. d. H. D ie Kaiserin 
bekundete ein lebhaftes Interesse an dem Befinden des Fürsten 
Bismarck.

—  A uf der amerikanischen Gesandtschaft ist Freitag das 
Schreiben eingetroffen, durch das der bisherige Gesandte, General 
Runyon, als Botschafter am kaiserlichen Hofe beglaubigt w ird.

—  I n  Naumburg ist, nach der „N a t.-Z tg .", im  72. Jahr 
der Generallieutenant z. D. v. Ribbentrop gestorben.

—  Hofprediger a. D . Stöcker ist heute Nachmittag um 
4 * /, Uhr in  bestem Wohlsein wieder in  B e rlin  eingetroffen.

—  W ie die „Pom m . Rchsp." erfährt, beabsichtigt die Re­
gierung den Generalsuperintendenten den Rang als Räthe erster 
Klasse zu verleihen.

—  Die M itglieder des preußischen Staatsministeriums find, 
m it Ausnahme des Grafen Caprivt, der Anfang nächster Woche 
e in trifft, vollzählig hier anwesend. I m  Laufe der nächsten Woche 
werden die regelmäßigen Sitzungen des Staatsministeriums 
wieder aufgenommen, wobei es sich zunächst um Anträge Preußens 
an den Bundesrath und bald darauf um Vorlagen fü r den 
preußischen Landtag handeln dürfte.

—  Der Bundesrath überwies in  seiner Sitzung am 
Donnerstag die Eingaben betreffend die Ausdehnung der Unfall­
versicherung an den Reichskanzler. I n  der Sitzung soll auch, 
wie an der Börse verlautete, die Verdoppelung der Börsensteuer 
beschlossen worden sein. D a es sich nicht um die einfache 
Wiedereinbringung des vorjährigen Entw urfs, sondern um eine 
neu ausgearbeitete Vorlage handelt, so dürfte die Nachricht von 
einer definitiven Beschlußfassung verfrüht sein.

—  D ie Kommission fü r die zweite Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuchs fü r das Reich, die am 9. d. M . ihre Berathungen 
wieder aufgenommen hat, verhandelt zur Ze it über das Hy- 
pothekenwesen.

—  Die heute zusammengetretene siebente brandenburgische 
Provinzialsynode hat wieder Frhrn. v. Levetzow zum Vorsitzen­
den gewählt.

—  I n  einigen Tagen tr if f t  D r. K a rl Peters, der sich m it 
Urlaub in  Nordamerika befindet, wieder in B e rlin  ein. I n  
sein bisheriges Kommiffariatsgebtet am Kiltmandscharo kehrt er 
nicht wieder zurück. Ueber seine künftige Verwendung ist noch 
keine Entscheidung getroffen. W ie man hört, dürfte er zunächst 
im Verwaltungsdienst beschäftigt werden und später wieder in 
Ostafrika ein Feld ersprießlicher Thätigkeit zugewiesen erhalten.

—  Nach einem Telegramm au« Konstanz ist der Reichstags- 
abgeordnete Gutsbesitzer Frhr. v. Harnstein (Wahlkreis Donau- 
eschlngen) gestorben.

—  M it  Bezug auf eine Notiz der „K ö ln . Volksztg." sendet 
Herr Friedrich Harich den B lä ttern  folgende Richtigstellung zu: 
„E s  ist unwahr, daß ich Barbier bin oder je gewesen bin. Ich 
war von 1869 bis 1887 in  Konitz Buchdruckereibesitzer, Eigen­
thümer und Redakteur der „Konitzer Ze itung". Nach Verkauf 
meines Geschäfts tra t ich in  die Redaktion des „B e rlin e r Tage­
b la tts" ein, woselbst ich von jenem Zeitpunkte ab und auch noch 
jetzt redaktionell thätig bin und von 1890 bis Ende J u l i  d. Js . 
als verantwortlicher Redakteur zeichnete."

DreSden, 14. Oktober. Anläßlich ihres 7Sjährigen Be­
stehens ernannte die Gesellschaft fü r N atur- und Heilkunde 22 
Aerzte zu Ehrenmitgliedern, darunter die Geheimen Medtztnal- 
räthe von Bergmann, Gerhardt, Olshausen in  B e rlin  und von 
Esmarch in  Kiel.

Eisenach, 14. Oktober. Der Gewerbekammertag wurde 
heute geschlossen. Beschlüsse zu den preußischen Vorschlägen über 
die Organisation des Handwerk« find nicht gefaßt worden; es 
fand nur ein Gedankenaustausch über dieselben statt. A ls  V oro rt 
wurde Z ittau  gewählt.

Ausland.
Wien» 14. Oktober. Z u r Besorgung der Geschäfte des 

hydrographischen Dienstes werden ein selbständiges Centcalbureau 
beim M inisterium  des In n e rn  und hydrographische Abtheilungen 
bei den politischen Ländestellen errichtet.

Madrid» 14. Oktober. Da« Befinden des Ministerpräsiden­
ten Sagasta hat sich gebessert. —  Nach M e lilla  find Verstärkun­
gen abgegangen.

London, 14. Oktober. H ier verlautet, die französische Re­
gierung habe den Bau von drei Kriegsschiffen m it Geschützen 
stärksten Kalibers anbefohlen.

Kopenhagen, 13. Oktober. Der heutigen Kiellegung fü r 
die kaiserliche Lustyacht wohnten der Kaiser und die Kaiserin 
von Rußland, der Großfürst-Thronfolger, die Großfürstin Lenia, 
P rinz Waldemar und die Prinzessinnen Louise, V iktoria und 
Mand m it zahlreichem Gefolge bei. D ie Herrschaften wurden 
auf der Schiffswerft von Refshalejen von dem Adm ira l Don- 
basioff empfangen. H ier stellte der Geheime Etatsrath Ttetgen 
dem Kaiser mehrere Persönlichkeiten vor. Der Kaiser legte am 
Kiele des Schiffes eine P la tte  nieder, auf welcher eine Zeichnung 
und die Dimensionen des Schiffes eingravirt waren und wünschte 
m it entblößtem Haupte dem Schiffe Glück und Segen. H ierauf 
schlug der Kaiser den ersten und die Kaiserin den zweiten Nagel 
zur Befestigung der P latte ein. Eine zahlreiche Menge hatte 
sich in  der Umgebung der W erft eingesunken. —  Heute Nach­
mittag begaben sich der Kaiser von Rußland, der Großfürst- 
Thronfolger sowie der Großfürst Michael an Bord des franzö­
sischen Kriegsschiffes „ J s ly " ,  welches im Flaggenschmucke vor der 
E in fahrt in den inneren Hafen lag. Der Kaiser begrüßte die 
Offiziere des Schiffes sowie die anwesende französische Gesandt­
schaft, nahm alsdann die Einrichtung des Schiffes in  Augen­
schein und sprach seine hohe Befriedigung über das Gesehene 
aus. Nach halbstündigem Aufenthalte verließen die Herrschaften 
da» Schiff. A uf besondere Anordnung des Kaisers salutirte der 
„P o larste rn" die französischen Schiffe m it 30 Kanonenschüssen.

H ierauf kehrten der Kaiser und die Großfürstin nach Fredens­
borg zurück.

Kopenhagen» 14. Oktober. D ie Residenz w ird nächste" 
Dienstag von Schloß Fredensborg nach hier verlegt.

C hristiania, 14. Oktober. Der frühere General-Feldzeug' 
meister und Chef der norwegischen A rtille rie , Generallieutenant
Wergeland, ist heute im  79. Lebensjahre gestorben.

Petersburg» 14. Oktober. Der Korrektor der „Kurzer 
Gouvernement-Ztg.", Karaulow, hat den Redakteur Cholodo"> 
heute erschaffen, weil dieser sich geweigert hatte, ihm auch 
Nachtkorrektur zu überlassen. Auch auf die zur H ilfe  herbei' 
eilenden Personen schoß Karaulow ebenfalls, so daß fie,^ 
Ausgang abgeschnitten, durch das Fenster des zweiten Stockes 
ins Freie sprangen, wobei mehrere schwer verletzt wurden. K"' 
raulow stellte sich selbst der Polizei.

Arovwzialnachrichre».
Graudenz, 15. Oktober. (Zur Landtagswahl). Eine hier abgeha"^ 

Versammlung des Bundes der Landwirthe hat die von der konservativ 
Partei vorgeschlagenen Herren Landrath Konrad und Gutsbesitzer 
LLernsdorf-Peterkau als Kandidaten für die Landtagswahl acceptirt.

D t .  Krone, 15. Oktober. (Anleihe.) Zwecks Vergrößerung der hieM?" 
Baugewerksjchule ist in der letzten Stadtverordnetensitzung beschloß  ̂
worden, eine mit 4 pCt. zu verzinsende und mit 1 Prozent zu aw»r> 
strende Anleihe zu machen.

Dirscha«, 15. Oktober. (Zur Landtagswahl). Eine behufs Bespreckunö 
der Wahl zweier deutschen Landtagsabgeordneten dieser Tage einberufe" 
Wählervcrsammlung hatte in soweit ein negatives Resultat gehabt, »' 
eine Erklärung, einmüthig an den bisherigen Abgeordneten He"" 
Staatsminister a. D . Hobrecht und Geh. Regierungsralh Engler deutsebe 
seils seftzuhalten, entgegen der ziemlich allgemeinen Erwartung, nickt!. 
Stande kam, nachdem die Freisinnigen entschieden erklärt hotten, 
vorerst aus ein Kompromiß nicht einlassen, vielmehr freie Hand behalt 
zu wollen. .

Pr. Stargard, 13. Oktober. (Berurtheilung). I n  der vorgestrige" 
Sitzung der Strafkammer wurde der Fleischer Leonhard Jerschinski au 
Brust, der auf dem M arkt in Dirschau tuberkulöse Leber verkauft hat," 
8 Wochen Gefängniß verurlheilt. .

E lb in g , 15. Oktober. (Bund der Landwirthe.) Eine heute hier "" 
gehaltene Kceisversammlung des Bundes der Landwirthe, von 120 
gliedern besucht, beschloß einstimmig, der Petition an den Bundesrat? 
gegen Herabsetzung der Zölle für russische Zufuhren beizulrelen.

Königsberg, 15. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Die Konservativ 
und Nationallweralen haben sich dahin geeinigt, den Wählern in 
Wahlkreise KönigSberg-Fischhauscn bei den bevorstehenden Landtagswah"' 
ein Zusammengehen beider Parteien zu empfehlen und die H " "  
RechtSanwalt Dr. Krantz-Königsberg (kons.), Rechtsanwalt D r. KcaU^ 
Berlin und Gutsbesitzer Meßling-Ziegenberg (nationallib.) als 
same Kandidaten vorzuschlagen. Von der freisinnigen Volkspanei st" 
seitens des Vorstandes des Wahlvereins als Kandidaten die Herren ' 
besitzer Papendieck-Dalheim, Stadtrath Graf und Chefredakteur M>ck" 
aufgestellt.

P illau , 15. Oktober. (Fischfang.) Von den dieser Tage in 
gegangenen Lachskutlern hat nur einer einen Lachs im Gewicht so"/.,, 
Pfund erbeutet. Bei der Rarheit des Lachses ist dessen Preis auck 
hoher. Einen seltenen Fisch in unseren Gewässern, eine Seez""^ 
(8ole«r vulxari») haben hiesige Fischer gefangen. Der nahezu 2 
schwere Fach, dessen Heimalh die Nordsee und der westliche Tb?" ° „ 
Ostsee ist, scheint durch die schweren Stürme an unsere Küste oersckl"«

Stallupönen, 15. Oktober. (Geschenk). Herrn Stationsvorst?^ 
Flemming in Trakehmen wurde vom Kaiser eine werlhoolle goldene 0? 
mit dem Namenszuge S r . Majestät und eine goldene Kette gesck?" 
Die Sendung war von einem huldvollen Schreiben begleitet.

Eydtkuhnen, 11. Oktober. (Der Gänsetransport auS R u ß la" ' 
steht in der Blüthe. Es sind in der letzten Woche 60 Waggonladung?"; 
72000 Stück, mit der Bahn nach verschiedenen Plätzen Deutschlands g 
kommen, während andere größere Trupps auf d-r Landstraße weiterS 
trieben wurden. Auch die Kredssendungen aus Rußland bestehen i" 
Zeit noch fort.

T ils it, 15. Oktober. (Uebersahren). Mittwoch Abend wurde der Hs" 
ausseher Reuter zwischen Grünheide und Blumenthal von dem von I " "  
bürg kommenden Eisenbahnzuge überfahren und gelödtet. ....

Jnowrazlaw, 15. Oktober. (Die hiesige landwirthschaftliche W "  
schule wird am 23. d. N ils. eröffnet. . --.z»

Bromberg, 15. Oktober. (Eine größere Anzahl hiesiger 
firinen) ist übereingekommen, die Geschäftslokale während der 2v>" ^  
monate, und zwar vom 16. d. M ts . an, mit Ausnahme der Son»""^ 
abends um 9 Uhr zu schließen. ^

Brsm berg, 15. Oktober. (Der deutsch-soziale Verein) für dromb 
und Umgegend hat sich in einer in der „Concordia" abgehaltenen . 
samrülung konftituirt. Nach der Wahl des Vorstandes und des A" 
schusses wurden die Statuten berathen. Der Verein zählt gegen«»' 
ca. I M  Mitglieder. , ^

Bromberg, 15. Oktober. (Der städtische Viehhof) ist am Sonn»" 
Vormittag dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Z ur Eröff" » 
desselben erschienen der Herr Oberbürgermeister, die Mitglieder 
Magistrats und mehrere Herren Stadtverordnete auf dem bereits " 
zahlreichem Publikum belebten neuen Viehhandelsmarkte und naht 
die Einrichtungen desselben in Augenschein. —  Bei dem gestrigen ?rl  ̂
Auftriebe wurden gezählt: Landschwein« 141, Ferkel 351, Kälber , 
Schafe 95 und Ziegen 5.

Bütvw, 15. Oktober. (Jagdunglück.) Herr Baron v. Hämmerst ^ 
aus Parchau in Westpreußen war Donnerstag Vormittag gemeinsam  ̂
seinem Förster auf die Jagd gegangen. Info lge Ausgleitens kaM -v 
v. Hammerstein zu Fall, wodurch sich sein Gewehr entlud. Die g ^  ' 
Schrotladung drang ihm in das Herz und führte den sofortigen »  
herbei. Baron v. H. war früher Gendarmerie-Kommande-"- >« D anz^

Lokalnachrichten.
Thor», 16. Oktober 189S-

—  ( K o n f e r e n z . )  Am Sonnabend früh traf, wie bereits umS 
theilt, Herr Oberpräsident Staatsmmister von Goßler, Excellenz, in 
gleitung des Herrn Oberpräsidialraths Kühne aus Danzig und 
nalasfessors Oberstabsarzt Dr. Menger aus Berlin und eines J n ^  
danlurrathS au- Danzig hier ein, um eine Revision der Vorbereitung 
freiwilliger Hilssthatigkeit für den Krieg vorzunehmen. AIs Vertreter 
Sanitütskolonne des hiesigen Kriegervereins war erschienen Herr "  
diteur Wagner, an Stelle des Herrn Landraths der Vertreter oes ^ 
eins zur Pflege verwundeter Krieger im Felde, Herr Kreisdeputn , 
Guntemeyer und als Vertreter des hiesigen Vaterländischen F ra ^ .. 
vereins Herr Pfarrer Stackowltz, ferner Herr Kreisphyfikus Dr. ^ 
Nach einer im Sitzungszimmer des Kreisausschusses abgehaltenen^, 
ferenz, in der über zu treffende Vorkehrungen im Falle einer 
machung berathen und eine Mustersammlung von Verbandszeug vA k  
legt wurde, begaben sich die Herren ins Glacis am Brückenkopf, wo A e  
D r. Menger eine Revision der Sanitütskolonne abnahm. Dle K o l^ ,  
erwies sich alS vorzüglich ausgebildet und vollführte Verbände, 
rungen und Transporte an acht Männern, welche die Rolle 
Kranken und Verwundeten sehr naturgetreu durchführten. H ^ r t, 
Menger sprach sich über die Leistungen der Kolonne sehr anerkew^, 
aus. Der Uebung wohnten u. a. auch der Kommandant ^Ähere 
lieutenant v. Hagen, Generalmajor von Brodowski und andere 
M ilitä rs  bei. Hieraus fand eine Besichtigung des Parcham und des S ^ A ie t  
Hauses statt, die im Falle eines Krieges zu Hilfslazarethen e in g ^ ^ z  
werden sollen. Nackdem am Sonnabend Abend noch eine 
stattgesunden, an welcher Oberstabsarzt Dr. Menger, Herr O b e rp ^  
rath Kühne und Herr Wafferbauinspektor M ay  theiluahmen,
der Herr Oberpräsident Sonntag Vormittag nach Marienburg, *^Asser- 
der Delegirte vom Rothen Kreuz unter Führung des K ö n ig l-^  
bauinspektorS Herrn M ay  eine Exkursion nach Schillno zur B esE  v 
der dortigen Krankenhausanlagen unternahm. .ses)-

—  ( D i e  E i n w e i h u n g  d es  n e u e n  S c h ü t z e n d ^
Der würdig verlaufenen Feier am Sonnabend M ittag  folgte
6 Uhr eine zweite Festlichkeit, aus einem Festmahl und Ball ^  "̂ ses 
Der Schein der elektrischen Bogenlampe am Portal des Schütze^Acht- 
sowie der aus den großen Bogenfenstern der Säle dringende Heu



s-bimmer hatte vor dem Hause, dessen F ro n t  eine Reihe von Lorbeer- 
kpn eine große Menschenmenge angesammelt, die m it In teresse

der pünktlich zu F u ß  oder zu W agen erschienenen Festgäste 
ed-n? s '-^ - Am E ingänge standen T hürhü ter in altdeutscher Tracht, die 

der d raußen  stehenden M enge neugierig betrachtet w urden .
H w arttgehen zu den F efträum en  auf der breiten H aup ttreppe 

^  Gäste durch die au f einem Podest inm itten  von Pflanzen- 
U n « ^ ^ n ) c k m u c k  aufgestellte Büste unseres Kaisers freudig berührt, 
arni; ^ versammelten sich die Festgäste im kleinen S a a l .  I n  dem 
un> -,»0" zwei B ogenlam pen und einem Kronleuchter m it Glühlicht- 
dp», ^T st^w m chen  glänzend erleuchteten S a a le  w aren  außer der vor 
dt'S ^ * ^ ^ r  errichteten Ehrentafel drei Tafeln  in  der ganzen Länge 

^  aufgestellt. F e rn e r w aren  noch m it Rücksicht auf die große 
K l^  ^  Theilnehmer auf der Loge Tische gedeckt. U n ter den rauschenden 
» "äen  des Hohenzollern - Marsches von U nra th  hielten die zum Zuge 

^ ^ ^ l th e i ln e h m e r ,  an  der Spitze der Vorsteher der Friedrich 
l5,„, ^ '^ ^ " ^ n b rü d e r s c k a f t ,  H err Fabrikbesitzer Tilk m it G a ttin , ihren 

ln den S a a l. B ald  w aren  alle Plätze, der M ittelplatz an  der 
^  m it der goldenen Amtskelle geschmückten O berhaupte

Als ^  t, H errn  Ersten B ürgerm eister D r. K shli, eingenom m en. 
rne>sio verklungen w a r, w urde durch einen von F r a u  B au -
aeiei^. ^bsprochenen P ro lo g , in  welchem das schön vollendete Werk 
wird d "  r ^ n e n  dauernden  Bestand des H im m els S egen  herabgefleht 
lLcklnK ^  rechte Weihe gegeben. A ls „Sckützenlisl" entbietet zum
brüd^rn ,, ^ ^ c h e r i n  allen zum festlichen M ahle versam m elten Schützen- 
Aack d t.n /^?^bren  G ästen herzlichen G ru ß . H ierauf begann das Festm ahl. 
A nknünk!^ ' G ange erhob sich der H err Erste B ürgerm eister D r. Kohli. 
b e k e n n t w ^ " ^ "  D ichtervers: „W ir hatten gebauet ein stattliches H a u s"  
der Kck.-.^ouer, daß es ein stattliches H au s  geworden ist, das neue Heim

von außen , stattlich in  der inneren  A us- 
und M > rstlede und E in trach t möge in  ihm w ohnen und w enn auch S tu rm  
Keitr.,,. ^  auch das alte H au s  erlebt, nicht ausbleiben in  dem langen
datz ° - i7 ' E ° n  -"u« c -  bin solcher B a u  berechnet ist, so stehe zu e rw arten ,
sei ^  ^  'b^ks Gefüge ihnen dauernd  trotzen werde. B o r zwei J a h re n  
össiwn ^  (Redner) vergönn t gewesen, die E inw eihungsrede bei E r- 
zum A rtushofes zu halten. Unwillkürlich fordere derselbe heute
aber cd auf. Beide H äuser stehen auf historischem Boden. W ährend 
denselb-» c^^b se llsch a ft, die gleich der Sckützenbrüderschaft ursprünglich 
der K r ^  "^bcken und  Zielen dien te: der V ertheidigung der S ta d t  und  
hört kni äung  B ürgersinns, im A nfang  dieses J a h rh u n d e r ts  aufge­
be hat ist die Sckützenbrüderschast u n s  erhallen geblieben;
Hahrrpk ? Ja h rh u n d e rte  überdauert. M öge sie auch in  den kommenden 
Alte und J a h rh u n d e rte n  wachsen, blühen und  gedeihen. „D as
Ruinen" ' ^  ändert sich die Zeit, und  neues Leben blüht a u s  den 
Aerwpiv' 2 ^ n n  heute der Schützenbrüderschaft nicht mehr die alleinige 
da hu,„ der S ta d t, die ihr m  früheren Zeiten zufiel, obliegt,
so M e r  berechtigt und verpflichtet ist, das V aterland  zu vertheidigen, 
slNns ^ocb noch immer einen Hauptzweck: die Pflege des B ü rg e r­
e t)  sr? > ?e r Geselligkeit. A us den kriegslustigen B ü rg e rn  von dam als  
Friedens c ende B ü rg e r geworden, die sich der S eg n u n g en  des 
danken d .^ fre u e n . D aß  diese u n s  so lange erhalten  w orden, das Ver­
dis ^  unserem erhabenen Kaiser u. König,' der S o ld a t vom Scheitel 
treue ist und die M arken des V aterlandes schützt. W enn er u n s , seine
jenes sto ^ q n  ^  der Weichsel", jedoch in kommenden Tagen au fru fen  sollte, , 
M it eimw o ^ zu  bethätigen, so w erden w ir m it Treue seinem R ufe folgen, 
den K a is e r  ^^ im a lig en  begeistert aufgenom m enen Hoch au f S e . M a j. 
Kapelle '^ o ß  die Rede, w o rau f im  Gesänge der von  der Musik-
^ehmer !! Volkshym ne die patriotische E m pfindung  der Festtheil-
Nach >. ^ cn e r  zum Ausdruck gelangte. D en zweiten Toast brachte 
^teueri»? ^ M e n  G ange  der stellv. S tad tvero rdnetenvorsteher, H err 
^ l ö i w i ^ ^ o r  Hensel a u s  und  zw ar au f die Gäste, wobei er an  das 
SchM  d erinnerte, m it dem der Vorsteher der B rüderschaft m ittag s  die 
Und ^  den H änden  des B aum eisters en tgegennahm : „dem F ried en  
^schloss b ra c h t solle das H a u s  geöffnet, der Zw ietracht und  M ißgunst 
Haus ^ ib e n ."  I n  einem günstigen Zeichen sei der E inzug  in  das 
Yeso^. u"gt. Die K am eraden von w eit und  breit seien der E in lad u n g  
^ 8 e r>  die Spitzen der S taa tsb eh ö rd en  und  der S ta d t  haben durch ihre 

^  ^  ihre G unst der Brüderschaft bezeugt u nd  ein schönes B ild  
aus - i ^ e i t  habe die Festversam m lung gew ährt. M öge d arum  das 
Ebner x S tä t te  des F ried en s  und  der Einigkeit stets bleiben. D ritte r  

den A bends w a r H err Landgerichtspräsident H au s leu tn e r, der
habe ^  Gäste, denen die Schützenbrüderschaft A ufnahm e gegönnt 
k Ae b e lie b te , m it dem Wunsche, daß es ihr Jah rzeh n te  un d  J a h rh u n -  
Hast , . , '^ d e n  sein möge, in  den herrlichen R äu m en  deutsche G astfreund- 
Aalten c^oen. Herzliche F reude, F riede  und  E inigkeit möge in  ihnen 

vierten  Toast brachte der stellv. Vorsitzende des P rov inz ia l- 
Sroße I j Tandes au f die Friedrich W ilhelm-Schützenbrüderschaft au s , die 
Zu eir^w ^enste um  den B u n d  habe, da von  ih r der Gedanke, die G ilden 
daß dagV ^unde  ZU vereinigen, ausgegangen  sei. Hocherfreulich sei es, 
^ lerstü i,. treben der K am eraden von der ganzen T ho rner B ürgerschaft 
gedeih werde. Die Friedrich W ilhelm-Schützenbrüderschaft wachse und  
gewidmet neuen , dem friedlichen W ettkampfe und  der E rho lung  
die V e r s ^  ^ ^ s e .  H err K yser-G raudenz, der nächste R edner, w ies aus 
A insaw  » ^ e rr in g  der beiden S tä d te  T ho rn  und  G raudenz hin, die ge- 
Der d eu n ^ '^ w ten s teh en  und  deutsche S i t te  und  deutsche A rt pflegen, 
vo rsteh» /A n  S itte  und  A rt gelte sein G la s . H err S tad tv e ro rd n e ten - 

f. Boethke gedachte in  einem Toast der W alte rin  des häus- 
^ a n r  der deutschen F ra u . D a s  heutige Fest ziere ein reicher
wen,' i k n ^ x ^ b r  F ra u e n . E in tö n ig  u nd  einförm ig w äre  das Fest, 
^tzenak.?^. herrliche Lickt fehlte, das u n s  von  A nfang  a n  hier en t­
gas und die freundliche S e ite  der F e ie r bildet. „W illst du wissen,
Achters ö^met, ^  frage n u r  bei edlen F ra u e n  an " , dies W ort des 
Ewe ^  kür u n s . H err Landgerichtsdirektor W orzewski g lau b t

^  der Dankbarkeit zu erfüllen, w enn  er des M a n n e s  gedenkt,
oue Werk geschaffen hat, dessen w ir u n s  erfreuen. D er H err 

i^wlil.na ^ u n d  sei der M a n n , dem er sein G la s  widme. H err Rechts­
t e ,  . lenkte den S in n  au f eine F ra u , die u n s  besonders am  Herzen
x ^  sio - eme wichtige Rolle in  dem Leben des eben G efeierten spiele.

u n s ^ . r  '  .............. .  '  ...........

d a u ^  zu 
Er ^ .her Thätigkeit

 ̂ . a ls  „Sckützenlisl" begrüßte, gebühre A ntheil an  
ung. A ls letzter R edner nahm  H err K au fm ann  D oliva das 
Um nachzuholen, waS bisher versäum t w orden sei und  eines 

gedenken, ohne dessen In i t ia t iv e  und  entschlossener, aus- 
WuL.' T ä tig k e it das schön gelungene Werk nickt erstanden w äre. 

alle die großen Hindernisse und  Schwierigkeiten, die sich dem 
ri,"r?^brke in  den Weg stellten, zu besiegen und alles zum glücklichen 

^ tzer Dem Vorsteher der Schützenbrüderschaft, H errn  Fabrik-
!^verln ' gebühre dieses große V erdienst. A uf sein W ohl bitte er die 

lN eh^^E lten  ein volles G la s  zu leeren. F reud ig  folgten die Fest- 
?llk d ^ je r A ufforderung, der ein dreim aliges Hock au f H errn

R u nm ehr w urde die Tafel, die sich bei der Z ahl der 
8 ^ M tja  "ock M itternacht hinzog, aufgehoben und  der S a a l  von 

H änden zum Tanz bereitet, der sowohl von der jungen  
""e H errenw elt lebhaft herbeigesehnt w ar. Noch w ährend der Tafel

hatten  besonders tanzlustige P a a re  bereits im  kleinen S a a le  m it dem Tanze 
begonnen. Lange dauerte es nickt und  auch im großen S a a le  schwangen 
sich die P a a re  bei den verführerischen T anzw eisen, die die Kapelle des 
R eg im en ts von Borcke aufspielte. Die Tafelmusik der Kapelle u n te r 
L eitung des H errn  S tabshoboisten Hiege hat ihr die allgemeine Z u ­
friedenheit eben so eingetragen, wie ihre Leistungsfähigkeit w ährend des 
B alles, der erst, a ls  der Tag sich röthete, sein Ende erreichte. Auch die 
Z ubereitung  des M ah les und  die B edienung verdient alles Lob und stellt 
der Oekonomie ein gu tes Z eugniß  au s . — S o  ist der 14. O ktober, der 
T ag der E inw eihung  des neuen Schützenhauses, glänzend vorübergeaan- 
gangen. I n  der F reude  der Schützenbrüderschaft, ein dauerndes Werk 
geschaffen zu haben, hat T ho rns Bürgerschaft sich m it ihr vereinigt. I n  
der Geschichte unserer S ta d t  w ird  darum  jener Tag fü r im m er aufge­
zeichnet bleiben.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  D er Rechtskandidat E rnst B orow ski au s  
C ulm  ist zum R eferendar e rn a n n t und  dem Amtsgericht in  Culm  zur 
Beschäftigung überwiesen.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  A ngenom m en zum Postgehilfen : N öring  in  Rosen- 
berg (W estpr.). Versetzt: der Postsekretür J u n g  von D anzig nnck 
S tra s b u rg  (W estpr.), die Postassistenten G oldam m er von P r .-S ta rg a rd t  
nach Schöneck, G reffin  von M arienw erder nach K ornatow o. — Ueber- 
tragen  ist dem P r.-L ieu ten an t a. D. Schopis a u s  T h o r n  die V er­
w altung  des P ostam ts I  in W olgast.

—  ( Z u r  12. w e s t p r e u ß i s c h e n  P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r -  
s a m m l u n g ) .  D er G esam m tvorstand des westpreußischen P rov inz ia l- 
Lehrervereins hat in  seiner letzten S itzung  den Beschluß gefaßt, die 
nächste Provinzial-L ehrerversam m lung, die bekanntlich in M arien w erd e r 
tagen soll, im Herbste k. I .  anzuberaum en, falls die F e rien  der west­
preußischen Schulen nicht zeitlich verschieden beginnen.

- -  ( F e r n s p r e c h l e i t u n g . )  Die Nachricht über eine E rw eite rung  
der Fernsprecklinie B erlin -Pojen-G nesen-B rom berg-D anzig-E lb ing  durch 
Herstellung des Anschlusses einerseits nach H am burg , andererseits nach 
B re s la u  ist der „Sckles. Z tg ."  zufolge verfrüh t. Nach den bei der O ber­
postdirektion in  B re s la u  eingezogenen E rkund igungen  w erden allerd ings 
gegenw ärtig von der genann ten  L inie a u s  über B e rlin  Fernsprechver- 
suche m it B re s la u  angestellt, durch diese sollen aber hauptsächlich n u r  
einige Fernsprechapparate  auf ihre Brauchbarkeit erprobt und  neue 
E rfah ru n g en  über die Möglichkeit der telephonischen V erständigung über 
große E n tfe rn u n g en  hin gesammelt werden. O b diese Versuche, falls sie 
zu günstigen Ergebnissen führen, die praktische Folge haben werden, daß 
eine auch dem Publikum  zugängliche Fernsprechverbindung B reslau - 
B erlin  u. s. w. b is E lbing eingerichtet w ird, ist zunächst noch unbe­
stimmt. W as von der künftigen Fernsprechverbindung E lb in g s  u. s. w. 
m it B re s la u  gesagt ist, dürfte auch von der mir H am burg  gelten.

—  ( W a g e n g e s t e l l u n g  f ü r  K o h l e n ) .  Die preußische S ta a ts -  
E isenbahnverw altung  ist seit einiger Zeit in  den Kohlengebieten an  der 
R u h r und in  Oberschlesien nicht in  der Lage, den Ansprüchen au f W agen- 
gestellung fü r Kohlen und Loaks rechtzeitig vollständig zu entsprechen. 
Doch liegt deshalb noch keine K alam itä t vor, da erfah rungsm äß ig  vielfach 
über den B edarf hinausbestellt w ird.

-— ( A u f  e i n  v e r w e r f l i c h e s  S p i e l  m i t  k l e i n e n  
K i n d e r n )  macht ein Arzt aufmerksam. E r  schreibt: E s  geschieht recht 
oft, daß der Arzt an  das B ett von K indern im  A lter von einem halben 
bis zu zwei J a h re n  gerufen w ird, die plötzlich von heftigen K räm pfen 
befallen sind, ohne daß die M u tte r  die Ursache zu nennen  verm ag ; den 
sorgfältigen F rag en  gelingt es aber bald, festzustellen, daß das m it der 
Aufsicht betraute Kindermädchen durch häufige drehende B ew egung des 
K indes die Krankheit hervorgerufen hat. D aß nach B eendigung des 
Tanzes das kleine W^sen das Köpfchen hängen läß t, ha t sie nickt be­
merkt, bis bald d arau f die K räm pfe eintreten, welche das Leben des 
K indes, wie stets bei K räm pfen in  diesem zarten A lter, bis au fs  äußerste 
gefährden. Ebenso verwerflich ist das Schaukeln m it kleinen K indern  im 
Arme. Auch hier treten  ähnliche S ym ptom e auf.

—  ( A e p f e l k o n s e r v i r u n g ) .  W enn  Aepfel beim A ufbew ahren 
einschrumpfen, so liegt dies zum Theil in der ungeeigneten A ufbew ah­
ru n g . D as  beste V erfahren hiergegen besteht d a rin , die Aepfel, welche 
N eigung zum Schrum pfen  zeigen, in  Fässer, Kisten oder andere Gefäße 
zu verpacken und  trockenen S a n d  darüber zu streuen. Die Gefäße stellt 
m an an  einen trockenen, kühlen O rt, wo es nicht gefriert und läß t sie 
ungestört, b is m an  die Aepfel gebraucht.

—  ( K a t h o l i s c h e r  G e s e l l e n v e r e i n . )  Ueber das gestrige S t i f ­
tungsfest des katholischen G eseüenvereins im V ik toriagarten  ist u n s  ein 
Bericht erst im Laufe des N achm ittags zugegangen, so daß w ir  ihn  fü r 
die nächste N um m er zurücklegen müssen.

—  ( W e s t m a r k - B o r t r a g . )  „15 M onate  u n te r den Menschenfressern 
am oberen Kongo und  die S tan ley -S k an d a le" , über dieses Them a w ird 
der bekannte Afrika-Reisende P rem ie rlieu ten an t a . D. Theodor Westmark 
Dienstag Abend in  der A ula des G ym nasium s einen V ertrag  halten. H err 
Westmark, eine beia ller Jugendlichkeit prächtige männliche Erscheinung, w ar 
das erste M a l in  den Jah rL n  1 8 8 3 -1 8 8 6  und  1 8 8 8 -1 8 9 0  im In n e re n  
A frikas. E r  un te rnahm  seine dam alige Expedition m it sechs Reisegefährten, 
von denen keiner in  die Heim ath zurückgekehrt ist. H err Westmark ist ein 
geborener Schwede, beherrscht aber die deutsche Sprache vollkommen. 
In te re ssan t wie das zum V o rtrag  gewählte Thema ist des jungen  
schwedischen Afrikareisenden V ortragsw eise. M it seiner kräftigen S tim m e 
die akustischen M än g e l des S a a le s  überw indend, spricht er n u r  nicht 
völlig frei, sondern auch m it einer sonst n u r  dem S ü d län d e r eigenen 
Leidenschaftlichkeit, die durch die etw as fremdländische Aussprache des 
Deutschen noch einen eigenen Reiz gew innt. —  B ei dieser Gelegenheit 
möchten w ir eines Vorkommnisses E rw äh n u n g  th u n , das wieder einm al 
reckt deutlich zeigt, welche „V orliebe" unsere N achbarn fü r die Deutschen 
und die deutsche Sprache haben. H err Weftmark, der am S o n n ta g  in 
S t .  P e te rsb u rg , am Dienstag in  M oskau  und am  nächsten S o n n ta g  in  
Odessa in  deutscher Sprache einen V ortrag  halten sollte, bekam in M ita u , 
wo er, Dank der Thatsache, daß dort der Polizeim eifter ein Deutscher ist, 
noch sprechen durfte, folgende Depesche a u s  P e te rsb u rg : „Polizei ver­
w eigert V ortrag  annonciren . C ensur erwünscht." H err Westmark a n t­
w ortete augenblicklich seinem A genten : „Habe ja schon drei M a l ohne 
C ensur in P e te rsb u rg  und zwei M a l in  M oskau  gesprochen. B in  ja 
nicht unbekannt. W arum  diese F o rm a litä te n ?  W as  wünscht m an ?"  
Am selben Abend bekam H err W eftmark von seinem deutschen Agenten 
zur A n tw ort —  n u r  ein einziges W o rt: „ S c h m i e r e n ! ! "  —  E in  G eld­
brief, den H err W . von Jn s te rb u rg  an den G eneralagenten  B ernhard  
Keller in  M oskau  sandte, kam zw ar a n ; doch —  es fehlten 60 M ark.

—  ( E n t s p r u n g e n . )  I n  der verflossenen Nackt sind a u s  dem 
hiesigen G erichtsgefängniß der wegen Erschießen- des B a ro n s  von der 
Golz zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte Stellm acher A nton  Ko- 
pistecki, der wegen D iebstahls m it m ehrjährigem  Z uchthaus kürzlich be- 
strafte A rbeiter P re y  au s  Mocker und ein dritter G efangener a b g e ­
brochen und entflohen. S ie  hatten  sich dadurch die F re ihe it verschafft, 
daß sie das M auerw erk  neben dem Fenster ausdrücken, sich durch die so 
entstandene O effnung zwischen der T raille  und der M a u e r zwänkten und

an  einem a u s  den Strohsäcken hergestellten Stricke au f den G e fän g n iß ­
hof herabließen und  von hier über die G efängn ißm suer stiegen. B is  
jetzt fehlt von den Entflohenen jede S p u r .

—  ( V o m  T o d e  d e s  E r t r i n k e n s )  w urden  in  vergangener 
Woche 4 F lößer durch die rasche und umsichtige H ilfeleistung des Scktffs- 
führers W egner vom königl. Jn spek tionsdam pfer „ E n te "  oberhalb der 
Eisenbahndrücke a u s  dem S tro m e  gerettet. N u r  m it M ühe w ar es dem 
Schiffssührer noch möglich, nachdem der D am pfer rasch Anker gew orfen, 
die m it ihrem kleinen Nachen Umgeschlagenen m itte ls des D am pferbootes 
der Lebensgefahr zu entreißen, in  der sie, am  Nachen hängend, bereits 
eine längere W eile schwebten.

—  ( E i g e n t h ü m e r  g e s u c h t .)  Am 29 . Septem ber ist au f dem 
H auptbahnhofe einem jungen  M an n e  eine goldene D am enuhr, welche 
derselbe zum Verkauf anbot, a ls  vermuthlich gestohlen, abgenom m en 
w orden. Die U hr trä g t die F abriknum m er 3672 und  wolle die Eigen- 
thüm erin  oder w er über den U rsprung  der U hr M itthe ilung  machen 
kann, im Pvlizeisekretariat sich melden. D er betr. junge M a n n  ist dem 
arre tirenden  Polizeibeam ten entwichen.

( P o l  i z e r  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urden  ein A rm band am  Kriegerdenkmal, zwei 
wollene Schlafdecken, eine K anne vor dem B rom berger Thor. N äheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug  m ittag s 
am W indepegel der königl. W afserbauverw altung  0,56 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser fä llt.

sj O ttlo tsc h in , 14. Oktober. (P ersona lien .) D er G renzausseher Piek 
w ird  am 15. d. M ts .  in  gleicher Eigenschaft von hier nach D anzig und  
G renzausseher M ü lle r in  D anzig an  demselben Tage und  in gleicher 
Eigenschaft nach Ottlotschin versetzt. H err O bergrenzkontrolleur Schulze 
hierselbst kommt am 1. November 1893 in  gleicher Eigenschaft nach 
D anzig .

s) O ttlo tsch in , 15. Oktober. (Personalien). H err O berkontrolleur 
Schulze hierselbst w ird  am  1. k. M ts .  nicht nach D anzig , sondern nach 
H oyersw erda in  Schlesien versetzt.

Neueste Nachrichten.
C a r l s b a d ,  16. Oktober. Der Reichskanzler G ra f 

v. C aprivi ließ bei der B erliner S taatsanw altschaft S tra f-  
antrag gegen M axim ilian Harden, den Herausgeber der 
Wochenschrift „Zukunft", wegen Beleidigung stellen, die in 
zwei Artikeln „Caprividenkmal" und „B ilanz des neuen 
Kurses" gefunden wird. D as Verfahren ist bereits einge­
leitet.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k l  in  T horn .

Tendenz der F ondsbörse : schwach.
Russische B ankno ten  p. K a f f a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 "/<) K o n s o l s .................................
Preußische 3V , "/,) Konsols . ........................
Preußische 4 o/§ K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4V« V , ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3*/, Vi> . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  N ov.-Dezbr.................................
M a i 94 .........................................................
loko in  N e w y o rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
O ktbr.-N ov...........................................................
N ov.-Dezbr. ....................................................
M a i 9 4 .............................................................

R ü b ö l :  N ov.-D ez....................................................
A p r i l - M a i .........................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er loko ....................................................

N ov.-D ezbr..........................................................
M a i 94 .........................................................

D iskont 5 pC t., Lom bardzinsfuß 5 '/ ,  pC t.

16. Okt. 14. Okt.

2 1 2 - 2 1 2 - 2 0
211— 75 2 1 2 -

8 5 - 5 0 8 5 - 4 0
9 9 - 8 0 9 9 - 8 0

1 0 6 - 4 0 1 0 6 - 6 0
6 4 - 9 0 6 4 - 7 5
6 2 - 7 5 6 2 - 7 5
9 5 - 9 0 9 5 - 9 0

1 7 1 - 5 0 1 7 1 - 7 0
1 6 0 - 4 5 1 6 0 - 7 5
1 4 2 - 1 4 2 - 2 5
1 5 2 - 7 5 1 5 2 -

6 7 - V « 6 8 -» /«
1 2 5 - 1 2 6 -
1 2 4 - 1 2 3 - 5 0
1 2 4 - 2 5 1 2 4 -

4 3 1 - 5 0 1 3 1 - 5 0
4 7 - 8 0 4 7 - 8 0
4 8 - 7 0 4 8 - 7 0

5 3 - 3 0 5 3 - 2 0
3 3 - 7 0 3 3 - 7 0
3 1 - 6 0 31— 30
3 7 - 8 0 3 7 - 5 0

resp. 6 pC t.

K ö n i g s b e r g ,  14. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 6 6  L iter 
pC t. ohne F a ß  un v erän d ert. O hne Z u fu h r. Loko kontingentirt 53,25 
Mk. B f., nicht kontingentirt 33,75 Mk. B r.

B e r l in ,  14. Oktober. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher B e­
richt der D irektion. Z um  Verkauf s tanden : 3475 R inder (112 Schweben), 
5813 Schweine (inkl. 440 Bakonier, in  der Hauptsache Ueberständer von 
den M ittwoch m ittag s angekommenen B akon iern ); 945 K älber, 9440 
H am m el. —  D as  Rindergeschäft wickelte sich langsam  ab. E tw a  1400 
Stück gehörten der 1. und  2 . Klaffe an . D er M arkt w ird  ziemlich ge­
räu m t. 1. 5 4 - 5 8 ,  2. 4 8 - 5 2 ,  3. 3 7 - 4 4 ,  4. 3 3 - 3 6  M k. pro  100 P fd . 
Fleischgewicht. —  D er Schw einem arkt verlief ruhig und  w ird  geräum t. 
1. 58, ausgesuchte Posten d a rü b e r; 2. 55— 57, 3. 50— 54 M k. per 100 
P fu n d  m it 20 pC t. T a ra . D er B akonierhandel ging langsam ; es w ird  
heute noch das E intreffen von ca. 600 Stück erw arte t. M a n  zahlte 43 
Mk. pro  100 P fd . m it 5 0 —55 P fu n d  T a ra  pro  Stück. —  Kälber w urden  
bei ruhigem  H andel ausverkauft, die no tir ten  Preise leicht erzielt. 1. 57 
bis 60, ausgesuchte W aare  d a rü b e r; 2. 4 9 - 5 6 ,  3. 4 4 - 4 8  P f . p. P fu n d  
Fleischgewicht. —  Am H am m elm arkt w aren  gute Läm m er reichlich, gute 
Ham m el sehr schwach vertre ten . D as  Geschäft w ar m att und  schleppend, 
und  bleibt Ueberstand. 1. 4 2 — 46, beste Läm m er bis 5 2 ; 2. 3 0 —4 0 P f .  
p ro  P fu n d  Fleischgewicht. Schlesw ig-H olfteiner 2 2 — 28 P f . p ro  P fu n d  
Lebendgewicht.

L d i u t L n ü t t s l .
^eeial-kreisILsts verssnäat in S6se1i1o886N6M Oouvert obne Pirwa 

> T6§6n LLn86väunA von 20 kl. in Narken
H .  N l i S l e l r ,  f r a n k f u r l  a./IVl.

D ie.! Versteigerung.
b « den 17. Oktober cr. 

i-b M itta g s  10 Uhr
^  L an da ,.?^  Pfandkam m er des König- 

a u s  einer Nachlaßsache:
schirr Porzellange-
Saur.'«"^ Teller. Terrinen. 
Oerälk Eiowle, Küche,«-
Tisrho Hängelampe.
Bild5' Schränke. Läufer.

' Oktober 1893.
----- , Gerichtsvollzieher.

A b la u f e n

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 17. Oktober cr.

Vormittags 10 Uhr
werde ich an  der P fandkam m er des hiesigen 
Landgerichts

2 Ballen Korken
zwangsweise versteigern.

T horn  den 16. Oktober 1893. 
8 a .K o Io V S k Z k , G e rich tsv o llz ieh e r.

iu  welchem seit vielen 
J a h re n  ein flvttgehen- 

des Uhrengeschäft betrieben w ird , nebst a n ­
grenzender Wohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu verm iethen.

Hettigegeiststratze 13.
Vorderzimmer für 1— 2 H erren,

m. a. o. Pens. z. v. Strobandstr. 15  I!.
L i l a  x u t  n r o l r l .

nebst K abinet und  Burschengelaß sofort zu 
verm iethen. _____ MeKinstratze 84» !!.

Zwei mittlere Mohnnngen 
bei_ _________ f .  pod l, Gerstenstraße 14.
M öb lirtes  Z im m er z. v. Gerstenstr. 14, 2.

Habe w ieder m ein Billard aufgestellt und 
empfehle dasselbe zur gefälligen Benutzung.

A n e alte Singer-Rahmaschine
WM" zu kaufen gesucht. "VSW Angebote 
in  der Expedition dieses B la tte s  erbeten.
N p r lg n ^ p i i  haben sich 2  w e ih  u . b r a u n  
^ U llU U s r l l  gefleckte J a g d h u n d e  a u s  der
Roßschlächterei, S tro b an d - u. H ohenstr.-Ecke.
WE" Eine Mittelwohnnng "UM 
m it allem Z ubehör und  mehrere kleinere 
Mohnnngen sind vom 1. Oktober zu ver- 
mielhen_________ C oppernikusstraße 13.
H L reitestraße 6 1. E tage ist eine W ohnung 
^  von 6 Z im m ern  nebst Zubehör sofort 
zu verm iethen. N äh . B reitestraße 11.
____________________ 1. ttirsobderger.

von H e rrn  O berstabsarzt U aeü inneg. 
^  W ohnung , best. a. 5 Zim. u . Zub ., ist 
fü r  800 Mk. v. 1. Oktober 1693 zu verm .

r ie lk s ,  L oppernikusstr. 22.

H fi^ohnung  von 3 Z im m ern  zu vermiethen.
Seglerstratze 13.

Herrschaft!. Wohnungen
von 5 und  7 Z im m ern  m it S ta llu n g  sind 
von sofort Mellinstr. 8 9  zu vermiethen.

Eine Wohnung,
Z ubehör, vom 1. Oktober zu verm iethen.

sHUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu verm iethen Mauerftratze 3 8 .

Eine herrschaftliche Wohnung,
5 Z im m er u nd  Zubehör, O u l r n e r s t r .  U v . 4» 
111. E tage, zu verm iethen.______________
l L i n  m. Zim . m. Pension billig z. v. Z u  
^  erfragen M au e r- und Breitestr.-Ecke.

Eine möblirte Wohnung
2 Zim m er, 1. E tage, event!, m. Burscheng. 
vom 1. Oktbr. zu v. L. P ost, Gerstenstr. 10.

1 T r. 2  Z im m er, 
verm .

1 Hoflvohnung
mmer, K abinet, helle Küche, zu

kliaabettwl»-. 14.
s L in  möbl. Z im . n . Kab. u . Burschengel., 
^  Bachestr. 1 2 ,2  T r. Z u  erfragen 1 Treppe.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2  Vorderzillllner w. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
verm iethen. N äheres zu erfragen  daselbst 
im  Cigarrengeschäft.___________________

tes Zimmer zu ver- 
Tuchmucherstr. 4, III.

 ̂ freundl. möblirtes Zimmer zu 
4  miethen. K M "  Tuckmucherllr. 4.

G tn K adeu
Altstädtis-ber M ark t 16. V . KU88K.
t L i n  g u t möbl. Z im m er nebst K abinet, 
^  Burschengelaß sofort zu verm iethen, 
________________  M e l l in s t r .  8 2 .  I.
A i n e  W ohn. von  3 Z im m ., E n tree  u n d  
^  Zubehör von sofort zu verm iethen.

Jakobsstr. 9.
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Bekanntmachung.
Nach Z 9 des Einkommensteuergesetzes 

vom 24. J u n i 1891 sind von dem Jahres­
einkommen unter Anderem auch in Abzug 
zu bringen:

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zah­
lenden Schuldenzinsen und Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln (Ver­
trag, Beschreibung, letztwillige Ver­
fügung) beruhenden dauernden Lasten, 
z. B. Altentheile,

3. die von den Steuerpflichtigen f ü r  
ih re  P e rso n  gesetz- oder vertrags­
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu 
Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnva- 
lidenversicherungs-, W ittwen-, Waisen- 
und Pensionskassen,

4. Versicherungsprämien, welche fü r Ver­
sicherung des S te u e rp flic h tig e n  auf 
den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 
werden, soweit dieselben den Betrag 
von 600 Mark nickt übersteigen,

5. die Beiträge zur Versicherung des Ge­
bäudes oder einzelner Theils oder Zu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und anderen Schaden,

6. die Kosten fü r Versicherung der Waa- 
renvorräthe gegen Brand- und sonsti­
gen Schaden.

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs­
anweisung vom 5. August 189 l zum oben 
angeführten Gesetze n n r  d ie je n ige n  
Schuldenzinsen etc. berurkstchtig t 
w e rd e n  d ü r fe n , de ren  Kestehen 
ke ine m  Z w e ife l u n te r lie g t ,  fordern 
w ir diejenigen Steuerpflichtigen, denen eine 
Steuererklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinsen, Lasten, Kassenbeiträge, Le­
bensversicherungsprämien u. s. w., deren 
Abzug beansprucht wird, in der Zeit vom 
17. O k to b e r b is  7 . U o ve m ke r d. I .  
einschließlich n a chm ittag s  v o n  4 —5 
U h r  in  unserer Kämmereinebenkasse unter 
Vorlegung der betreffenden Beläge (Zins-, 
Beitrags-, Prämienquittungen, Policen rc.) 
anzumelden.

Thorn den 10. Oktober 1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der für das Kühlhaus 

auf dem Schlachthaushofe erforderlichen 
Dachdecker- und Klempnerarbeiten haben 
w ir einen Termin auf M ittw o c h  den l8 . 
d. M .  vo rm ittag s  11 U hr im Stadt­
bauamt 1 festgesetzt.

Die Unterlagen fü r die Vergebung 
können während der Dienststunden im 
Stadtbauamt 1 eingesehen bezw. gegen E r­
stattung der Vervielfältigungskosten von 
dort bezogen werden.

Thorn den 13. Oktober 1893.
Der Magistrat.______

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 20. Oktober 1893 

werden w ir
nachmittags 2 Uhr

in  der Schulstraße ca. 180 lfd. Meter 
Schienengeleise und 4 Kipplowrys, 

nachmittags 3 Uhr 
in  der Brücken- und Culmer-Straße eine 
größere Partie Bohlen, Balken, Steif- 
hölzer u. s. w.

öffentlich gegen vaarzahlung versteigern.
Obige Gegenstände rühren von den Wasser- 

leitungs- und Kanalisationsarbeiten her und 
befinden sich in gutem Zustande.

Thorn den 14. Oktober 1893.
Der Magistrat.______

Verkauf von allem 
Kagerstroh

Dienstag den 17. d. M ts.
Nachm. 1 Uhr in der Artilleriekaserne II. ,  

Baderstraße,
Nachm. I V, Uhr im Militärgerichtsgebäude, 

„  2 „  am Leibitscher Thor.
Mittwoch den 18. d. M ts.

Nachm. 3 Uhr im F ort I I ,
„  4 „  im Fort I I I .

Garnison-Verwaltung Thorn.
D ie  L ie fe rung  von Fleisch und V ik -  

tu a lie n  für die Menage des unterzeichneten 
Bataillons soll für die Zeit vom 1. November 
d. I .  bis 31. Oktober n. I .  kontraktlich 
getrennt vergeben werden. Angebote hier­
auf sind an die unterzeichneten Kommission 
zum 22. d. M ts. zu richten.

Die Menage-Kommission 
des I. Bataillons Fuß - A rtill. 

Regiments N r. I I

durch hochlohnende Fabrikation größten 
Massenartikels. Wenig Kapital, grv88. Ver­
s ie g t.  Keine besond. Werkstatt, belieb, ver- 
größerungsfähig. Großer Erfolg. P rospekte 
gratis von Geiers L  6o., A lto n a . "W E

IiU8ttzII inckr.
LLn gul68 6enu88mi11el sinä bei allen 

ttu8len, i(suokku8ten, Nal8-, Kru8l- unä 
l.ungsn!e!lien äie Nellit'8vksn 2>v>ebsl- 
dondon8. In  kaeketen ä 50, 30 unä 10 
nnr allein bei: 6u8lav Olerkki.

Selbst eingemachten
S s-u vrko l» !

empfiehlt D .  Gerechteftr. I I .

An gut erhaltenes Regal
wird U M "  >u ka u fe «  g e s u c h t .  ' M

Gerberstr. 2F, unten.

Parzellirung.
I n  Rogowo bei Tauer habe ich 

von dem fr. LloIoK'schen Grundstücke 
noch einige Parzellen von 12—20 
Morgen und das Hauptgrundstück mit 
20— 30 Morgen Land und Gebäuden 
zu verkaufen. Inventar kann abge­
geben werden. Die Kaufbedingungen 
sind günstig, weil Rentengüter ein­
gerichtet werden, und die Käufer nur 
r/z des verabredeten Kaufpreises anzu­
zahlen haben. Der Rest zahlt sich irr 
60'/z Jahren durch Amortisation ab, 
wovon im ganzen 4 Zinsen pro 
Jahr zu zahlen sind.

^l. VLS«I»«I,I»8K1, 
Mocker— Thorn.

Da ich mein Geschäft aufgebe, 
beabsichtige ich junge Dam e«, 

welche das hiesige Seminar oder die Ge­
werbeschulebesuchen, in  Pension zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund­
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver­
pflegung. Aufnahme sofort.

^ I » » I 1 «  X v l e r l n x ,  
geb. v ie trio ti.

T h o rn ,  S ta d t-B a h n h o f.

N. SclMMer
ksvitesin. 27 (katk8apotkel<6.)

ivvo B r ie fm a rk e » , ca. 170 Sorten 
60 Pfg., l00  verschiedene über­

seeische 2,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M . bei HL. , N ürnberg .

A M -  A nkauf. Tausch. -W G _____

Standesamt Thorn.
Vom 8. bis 14. Oktober 1893 sind gemeldet:

L. a ls  gekoren:
E in  S o h n :  1. dem Versicherungs-

Agenten Wilhelm Pause. 2. Zahlmeister- 
Aspirant Carl Dowig. 3. Maschinist beim 
Königl. Proviant-Am t Mathias Miederprüm.
4. Arbeiter Ignatz Rutkowski. 5. Fleischer 
Anton Schulz. 6. Kaufmann Bernhard 
Adam. 7. Fleischermeister Rudolf Geduln. 
6. Fleischer Stephan Gawarkiewicz.

E i n e  Toch te r :  1. dem Gastwirth Hugo 
Gutzeit. 2. Schneider Otto Gumzow. 3. 
Schuhmacher Stanislaus Wiemann. 4. 
Sckuhmackermstr. Josef Angowski. 5. M aler­
meister Aloys Kluge. 6. Gerichtssekretär 
Wilhelm Radke. 7. Schiffer Josef Noch. 
6. Arbeiter Anton Fialek. 9. Arbeiter Joh. 
Piotrowski. 10. Schlosser J u liu s  Bochinke. 

d. a ls  gestorben:
K i n d e r  u n t e r  14 J a h r :  1. Jda

Wiesenau, unehel. Kind. 2. Agathe, T. 
des Kaufmanns Gustav Oterski. 3. Leon,
5 . des Töpfers Em il Puch. 4. Walter, S. 
des Schneiders Herm. Andrick. 5. Elfe, 
T. des Ger.-Sekrstärs Wilhelm Radke. 6. 
Helene, T. des Gymnasial - Oberlehrers 
Walter Bensemer.

P e r s o n e n  üb e r  1 4 J a h r :  1. P rivatier 
Joh. Radmann. 2. Arbeiter Franz Pa- 
korniewski. 3. F rau Anna Karaszewski 
g-b. Zakzewska. 4. Eigenthümer Jakob 
Sodtke. 5. Arbeiter August Harke. 6. 
Töpfergeselle Louis Gellen.

o. zum ehelichen A u fg ebo t:
1. Maurergeselle Franz Wamka und Jo- 

sephine Sasowski-Mocker. 2. Bicefeldwebel 
und Zahlmeister-Aspirant Max Lüdke und 
Helene Schmidt. 3. Arbeiter Carl Dittrich 
und Auguste Tschimke-Breslau. 4. Polizei- 
Sergeant Karl Olck und M arie Polsfuß- 
Culm. 5. Stellmacher Bernhard Anto- 
chowski - Koslowo und Theodora Recki- 
Sckwenten. 6. Kaufmann Louis Putt- 
kammer und Clara Kolinski. 7. Kaufmann 
Siegbert Kornblum-Hamburg und Natalie 
Grünberg. 8. Eisenbahnschaffner Josef Ko- 
sinski und Josephine Jackowski-Gr. Klee­
berg. 9. Arbeiter Ju lia n  Perl und Va- 
leria Skowonski-Mocker. 10. Arbeiter Joh. 
Rettkowski-Mocker und W ittwe Katharina 
Graikowski geb. Kowalski-Schönwalde. 11. 
Apothekenbesitzer Johannes Kohtz-Bischofs- 
werder und Anna Preiß. 12. Arbeiter 
Friedrich Süttke in  Adl. Räuden u. Emilie 
Heinsius in  Adl. Liebenau. 13. Arbeiter 
Em il Hein und Clara Steinadler-Breslau. 
14. Schmiedegeselle Ferd. Wolski in  Dt. 
Eylau und M arie Landig-Langenau. 15. 
Zimmergeselle Josef Marcklewski u. Mag- 
dalena Leczkowski-Mocker. 16. Fabrikarbeiter 
Ernst Groß und Anna Clemenz gen. Böhm- 
Münsterberg. 17. Arbeiter Karl Kurfürst 
und Albertine M üller in Poln. Konopal. 
18. Schmied Franz Ließmann und Marie 
Trebes - Cöthen in Anhalt. 19. Arbeiter 
Friedrich Piest und Jda Sieg. 20. S ieb- 
macher Stanislaus Sperkowski-Zbiczno und 
Anna Lamparski. 21. Arbeiter Johann Ga- 
brichowski und M arianna Maciejewski in 
Gr. Librau. 22. Arbeiter Carl Lonser- 
Ramuttken und Augustine Stahnke-Linowo. 

ä. ehelich sind verbunden:
1. Steinsetzer Joh. Bliske u. Apollonia 

Sierakowski. 2. Sergeant Johann J a ­
rusch ewski m it Anna Pudszuks. 3. Schmied 
Ju lia n  Liedtke m it Melida Straßburger. 
4. Schriftsetzer Anton Stasiorowski m it 
M arianna Mielcarski. 5. Schuhmachermstr. 
W ladislaus Olkiewicz m it M arianna W is- 
niewski. 6. Stellmacher Andreas Jacz- 
kowski m it Franziska Michulski. 7. Diener 
Valentin Diebold m it MariannaStraszewski.

^ 6 '

sn gror.,

NavIKSrdv
Patent Steinbach D. R.-P 60 552

llkll Nil höchst praktisch
zu Originalpreisen zu haben bei

^uppk!, Heiligegeiststraße 7.

Konkurs - LnsvorkLUl.
4 kli8abe1b8lra886 4 neben frob^erk.

Das Lager besteht noch aus

Kur?-. Weiß- und Mslluimtii, Dust» ktc.
Eine Partie sf. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 5 0 -8 0  Pf. 
Flanell, Meter 45 —60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,5V M k. Stück.
4 Clisabethstratze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

kckMlito WM-i'oIIM 1.
Mtzii bei korliii.

Kvlluic! unä /̂ U8äau6>' fübren rum 2ikl!
1?ür nur 1 FLK . Irann man obi^e LeLkietinnn^ erproben.

6 o lä -  n ttä  8 i! lie i'Io tt6 l'! tz  M  A L 8 8 v lv  ^
sobon 20. bis 21. Oktober. Oesammt^e^vinn 259 000 liilk., 6l79 Oevvinne. Haupt^e>v.

50 000, 25000 lVlk.,

1 Vsigina!-l.v8 nur 1 ktlark.
6r*. k?0i!l6 X N 6 U 2 - I .0 i i6 l 'i6  (Ilamburx) sebon 2 5 .-2 7 . Oktober. 

Ilanpt^evv. 50 000, 20 000, l5 000 klk., 6023 Oeninne.
1 Orissinal-1,08 3 Nark, Vr ^vtbeil 1,75 Llark, ^ntbeil 1 Nark. 

6 ^ 0 8 8 6  6 6 l t ! -^ 0 l l6 N i6 ,  sebon 10 —11. November.
1 OriKinal-1,08  6,50 Nark, ^ntbeile Vs 3,50 Nark, VL 2 Rark, Vb 1,00 Nark. 

Oesawmt^e^v. 204 000 l l̂k., IlauptAen. 50 000, 20 000 Il̂ k. 
korto 10 kk., jeäe leiste 20 Lei Lestellnn^ äiese 2eitunA nennen.

r ' ü r  I  M i r .  E ä « L  4 3  0 0 «  A i r .  baarss Sslä
gewonnen in äer v/laeeower 6oll!-l.otiene

2ie1iun^ setiou am 20. unä 21. Oktober 1896.
6 L N 7  m i t  2 5 V  O t tO  N K  ^

ä 1.08 1 Llk., 11 1036 10 Uk., korto unä 1l8t« 30

Dienstag den 17. Oktober cr.
abends 8 U h r  ^

W lE "  i i n

15 N a v a te  unter den M e i W -  
srefferi! am oberen Koog» 

und bie S tan ley  - Skandale.
G in t r i t t s k a r le » :  Numm. ä 80 Ps-- 

numm. ä 60 Pf. und Scküler L 40.^'' 
sind bei Herrn Kaufm. 5. 0u8rvnskl 
gegen 20 P f. Erhöhung an der M  
zu haben. ________

Kunst-Anzeige
Von Mittwoch den 18. Oktober

finden hier
n u t  t t < » !  8 v t i » « l » a < 1 « i i p ln ^

VmteüunW
der deutsch-awerik. Kniist-Areil»,

assistirt von der krauä.4merioan-0omp3g^ 
bekannt von den Engagements zu Voll' 
more, Newyork, Philadelphia, p re is g e k r^  
zu Paris (Weltausstellung) statt.
A u f t re te n  vo n  n u r  S p e z ia litä te n  " "  

K a p a z itä te n  ll. U anges.
A V  Anfang 8 Uhr abends.

8 o r r i» t » z x :

2 UorjteUungeu. ^
die erste 4  Uhr nachmittags, die zweite 
Uhr abends. ,
Alles Nähere die angeschlagenen

Durch mein jahrelanges GaM'h 
in Amerika m it meiner fü r Deutsch^ , 
ganz neuen Originaltruppe bin ick  ̂
Stande, dem hochgeehrten Publikum ^  
Thorn etwas Großartiges, bisher nocb 
Gesehenes zu bieten. Einer regen ^  
nähme entgegensehend, zeichne

Hochachtungsvoll
________ I l l i n x v i r ,  D ir ig e ll^ .

Meinen Tunzkursus
habe bereits begonnen. Weitere d l E  
düngen nehme tägl. pers. v. 12—2 M  
Hotel >Vinkler sowie abends im S p ie g e l!^  
des Artushofes entgegen. Auf Wunsch  ̂
öffne auch einen Scküler-Cirkel.

Hochachtungsvoll ... . 
I V .  8 t .  > V 1 tn 8 k 1 ,  BaNetmelst-k 

F ür Privatcirkel stehe gern zu Dienst^!>

S äm m tliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
^ausgeführt bei

9l. «oelrvlrT, Böttchermeister 
im M useum  (K e lle r).

Kloakeimer stets vorräthig. "A W

kille ru beaevlkn!
G egen Uiisfe «n d  K ä lte  empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

Filz- u. Tuch schuhe,
desgl. S t ie fe ln  fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner J e h e n m a rm e r, alle Arten 
M z->  K a rk -»  S tro h -,  L a fa h - u. andere 
E in legesoh len . G um m ischuhs nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten H ereen-K ilzhu te , deutsche 
und englische Fabrikate, ferner K e rre n - 
rnukerr» nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn
von Herren-Hüten aus der Fabrik von 
und 0. llabig in  Wien.

tzutsäbritmni, 
Kreitestvatze 3 7 .

Alle Herrenhm-Reparaturen schnell u. billig.

Sämmtliche

Schmiebe- unb StellmiheMlieiten
werden gut und billigst ausgeführt von

Schmiedemstr.,
^  Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
Hufbeschlagschmied. "W G

» i g z e v - l i . k I M i i s l s I t
von

1. Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Cin tüchtiger Kleuipnergesclle
findet dauernde Beschäftigung bei V. llunioki.

6 .  k V e is s , Breitestr.Rr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„  Damen-Uhren „  24— 150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

„  Damen-Uhren „  15— 30 „
N ickel-Uhren.................... „  4— 15 „
kovllv 1VvrlL8tLUe M  lldrvv-k-pLrLturvll Ulli! iüusillworlcv 

Liier Irt.

Pros. tägepL Wollwäsclie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt s7. IV Itzn ro l.

Schon am 25. Oktober cr.
findet bestimmt di,e Ziehung der R o th e n  
K re n ;  - L o t te r ie  statt; Hauptgewinne: 
Mk. 5 0  0 0 0 ,  2 0 0 0 0  rc. Original-Lose 
L Mk. 3,50; außerdem noch, soweit' der 
Vorrath reicht, 10  p f . - jo s e  ( l l  Stück für 
1 Mk.) empfiehlt

die Haupt-Agentur:
O s lra r  v r s v s r t ,  Altstädt. Markt.

VNML
^ , 2 2 ^ 0 »  sämmtliche 

L I I ,  L k ä L ^ -^ r lik e l 
für Herren u. Damen versendet 

S r i't t f ,  Le ipzig. 
J ll.P re is l. g. Oouv. m.kär. u. 20Pf.

Zur E rle rn u n g  der feinen Küche und 
R estaura tion  w ird ein

junges Mädchen
aus anständiger Familie zum sofortigen A n­
tr it t  W M " sogleich gesucht. "W Z  Wo? sagt 
die Expedition dieser Zeitung.___________

2 Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 
4 .  8 « I» 8 » v *v 8 lr1 , Tischlermeister.

8M 1SlM>Nlslt.,
Die Anmeldungen fürs ViertelhalblA 

werden M it tw o c h  d rn  18. - .  M . n a "  
m it ta g s  v o n  Ä —4  U h r  in  - e r  
statt entgegengenommen.

__________
Heute Dienstag Abend von 6 l1h§ ^

Murktellen.
Es ladet ergebenst ein

lOtzjrlsi'sIttK«,
LsllpsLÜK«,
Lsllinltzlttz,

uvä kvrtiKS
—
kaukt. man aw 

Irillißsgtsn 
1)61

1. K isskn ls ia l,
fieilixexeicktr. l2. 

8 t r e n ^  kssto 
k r e i s e ,  s

Herrenklei-er
«ach Maaß

werden von m ir unter der Garantie, 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleiver ^ 
werden sauber und billig gewaschen ^ 
ausgebessert. '
t t e in l - ie h Z e k u I t r ,  S c h n e i d e r ^ '

Strobandstraste Nr. 15. ^

Flotte Nttköiiferiiiilt?,
für Weiß-, Woll- und Kurzwaaren 
sich melden bei
_________ttillSI-, Elisabethstr^>^

Ein tüchtiger

M V I I -  M l l  l j a l l m l » '
8e!iN8!i!8k

findet dauernde Beschäft> .̂ns. 
bei Schneidermstr.
_________im Pionier-Bataillon

30-40 fiül» Zirgclßc>5
sind billig im Ganzen oder auch i^ j.e ii*  
derten abzugeben. Anfragen im
garten zu Mocker.

Druck und Verlag von C. Dombrow Ski in Thorn.


